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Änderungsantrag zu PB.L-01

Von Zeile 137 bis 138 einfügen:
und Experimentierräume fördern, in denen Zivilgesellschaft, Wissenschaft, Wirtschaft und

Kommunen gemeinsam an Lösungen für Herausforderungen vor Ort arbeiten und forschen.

CO2-Budget als Maßstab erfolgreicher Klimapolitik

Maßstab erfolgreicher Klimapolitik ist der globale Budget-Ansatz. Er zeigt auf, wie viele

Treibhausgasemissionen insgesamt weltweit noch ausgestoßen werden dürfen, um das 1,5°-

Limit mit einer Wahrscheinlichkeit von 67% einzuhalten. Nach dem letzten IPCC Bericht stehen

dafür ab 2018 noch 420 Gigatonnen CO2 zur Verfügung. Aus diesem globalen Budget werden

wir ein für Deutschland noch zur Verfügung stehendes CO2-Budget ableiten, das als

Steuerungsinstrument im überarbeiteten Klimaschutzgesetz wirksam werden kann. Durch die

Versäumnisse der letzten Jahre ist unser CO2-Budget, um das 1,5-Grad-Limit bei einer Pro-Kopf-

Verteilung zum 01.01.2016, also nach Abschluss des Pariser Abkommens, mit einer

Wahrscheinlichkeit von 66% einzuhalten, bereits so gut wie aufgebraucht. Dieses Budget kann

Deutschland aus eigener Kraft nicht mehr einhalten. An dieser Untätigkeit können wir nichts

mehr ändern, aber wir können unseren zugesagten Beitrag zum Pariser Abkommen doch noch

leisten, indem wir neben ambitionierten nationalen Anstrengungen durch 1,5 Grad-

Klimapartnerschaften auf Augenhöhe auch global Verantwortung übernehmen. So werden wir es

schaffen, global auf den 1,5-Grad-Pfad zu kommen.

Begründung

Wir müssen in unserem Wahlprogramm transparent machen, wie unsere Maßnahmen zu einer

Einhaltung des 1,5-Grad-Limits passen, und dass wir bewusst einen Weg wählen, der eine

Übernahme internationaler Verantwortung umfasst. Nur so können wir uns gegen Vorwürfe wehren,

unser Programm würde nur für einen 1,75-Grad-Pfad reichen, wie es z.B. ein Vergleich mit dem

Budget auf https://www.showyourbudgets.org/?country=germany auf den ersten Blick nahelegt.

Deshalb werben wir mit diesem Antrag für eine Differenzierung zwischen einem deutschen CO2-

Budget als Steuerungselement im überarbeiteten Klimaschutzgesetz und dem globalen CO2-Budget

zur Einhaltung des 1,5-Grad-Limits und der damit verbundenen internationalen Anstrengungen, die

wir umsetzen müssen.

Mit Hilfe dieser Transparenz und Nachvollziehbarkeit können wir so auch die Programme anderer

Parteien öffentlich als das entlarven, was sie sind: nicht einmal für die eigenen Klimaziele

hinreichend, geschweige denn für die Ziele von Paris.

Wir tragen als Industrienation nicht nur eine historische Verantwortung, sondern auch eine

Verantwortung für die Vereinbarungen aus dem Pariser Klimaabkommen. Die letzten beiden

Bundesregierungen haben auch nach der Klimakonferenz in Paris den Klimaschutz weiter blockiert

und dafür gesorgt, dass unser nationales Treibhausgas-Restbudget für eine gerechte Pro-Kopf-

Verteilung bereits fast aufgebraucht ist. Das deutsche Treibhausgas-Restbudget bei einer Pro-Kopf-

Verteilung des globalen CO2-Budgets zum 01.01.2016, um das 1,5-Grad-Limit mit einer
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Wahrscheinlichkeit von 67% einzuhalten, betrug Ende 2020 nur noch weniger als 1,9 Gigatonnen

(Berechnung siehe unten). Dieses Budget kann Deutschland aus eigener Kraft nicht mehr einhalten.

Das heißt nicht, dass es unmöglich ist, das 1,5-Grad-Limit noch einzuhalten. Es bedeutet aber, dass

dafür eine intensive Zusammenarbeit mit anderen Ländern notwendig ist. Dafür müssen wir über

unsere nationalen Anstrengungen hinaus international Verantwortung übernehmen. Und zwar,

indem wir die internationale Klimafinanzierung aufstocken und 1,5-Grad-Klimapartnerschaften auf

Augenhöhe schaffen und so die Dekarbonisierung anderer Länder beschleunigen, die die

Dekarbonisierung ohne sie nicht in dieser Geschwindigkeit zu erreichen würden.

Studie zum Instrument der 1,5-Grad-Partnerschaften im Auftrag der Grünen Bundestagsfraktion: 

https://germanwatch.org/sites/default/files/Studie_Paris-Partnerschaften_0.pdf

Vergleiche dazu den 1,5-Grad-Pfad des Handbuchs Klimaschutz: https://handbuch-klimaschutz.de/

assets/pdf/Handbuch-Klimaschutz_Praesentation.pdf

Und die Ausführungen zur Berechnung eines möglichen nationalen Steuerungsbudgets: https://

handbuch-klimaschutz.de/assets/pdf/Anlage-01_Berechnung-der-Treibhausgas-Budgets-im-IPCC-

Bericht-2018.pdf

Berechnung Paris-Budget zum 01.01.2021:

Globales Restbudget für 1,5° zu 67% gemäß Bericht des Weltklimarates zum 1,5-Grad-Limit zum

01.01.2018: 420 Gigatonnen

Globaler Ausstoß 2017 und 2016: jeweils 41 Gigatonnen

Globales Restbudget für 1,5° zu 67% zum 01.01.2016: 502 Gigatonnen

Berechnung des Paris-kompatiblen deutschen CO2-Budgets gemäß einem Anteil an der

Weltbevölkerung von 1,1 %: 502 Gt CO2 × 0,011 = 5,522 Gt CO2 (ab 01.01.2016)

Budget zum 01.01.2021: 5,522 Gt - 801 Mt CO2 (2016) - 786 Mt CO2 (2017) - 754 Mt CO2 (2018) -

711 Mt CO2 (2019) - 644 Mt CO2 (2020) = 1,826 Gt CO2

IPCC 1,5-Grad-Sonderbericht: https://www.de-ipcc.de/256.php

Emissionsübersicht des Umweltbundesamtes: https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/

medien/2546/dokumente/2021_03_10_trendtabellen_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx
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